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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Se jäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 
nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 

für das mächſte Vierteljahr nehmen fämtliche 

Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 


| 


Nationen geworden, ein eiſerner Beſtandteil im 
kulturellen Schatze aller Völker. 

Im Zeitpunkte der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt iſt die Menſchheitsgeſchichte ſcheitelrecht in 
zwei Hälften geteilt. 
Rohheit, Unduldſamkeit, nachher ein blitzartiges 
Aufleuchten, Verbreitung des Wiſſens und das 
Anbrechen eines Zeitalters der Aufklärung. 
iſt wahr, dieſe neue Zeit hat nicht ohne Fährniſſe 
in die Arena der Weltgeſchichte eintreten können. 
Sie hatte vorerſt aufzuräumen mit dem alten Plun⸗ 
der des Aberglaubens und der Geiſtesknechtſchaft, die 
Dunkelmänner aus ihren Schlupfwinkeln aufzu⸗ 


Sonntag, den 24. Juni 1000 


Erſtes Blatt. 


Vorher kraſſe Unwiſſenheit löſen gegeben, darum 


Es und bekämpfen. 


Mittelpunkt als 


gangenheit. 


hat 


Kampfeswerkzeug im Kriege der Geiſter. Nicht 
aber in der Hand des Fortſchritts nur, ſondern 
jetzt auch in der Hand der Reaktion. 
thut das! Unſere Zeit hat uns neue Aufgaben zu 
ſind auch 
von hüben und drüben auf den Kampfplatz er⸗ 
ſchienen, die ſich mit aller Bitterkeit befehden 
Aber in einem Punkte ſind wir 
heute alle einig, daß der Kampf einen anderen 
alle Kämpfe der Ver⸗ 
Ein größeres, idealeres Ziel ſchwebt 
dem Fortſchritt unſerer Zeit vor Augen, nicht 
confeſſionelle, nicht parteiliche Aufgaben gilt es 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer zis 2 Ahr Nach m. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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e Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. f 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſtieg geſtern um 10½ Uhr 
Vormittags die Jacht „Meteor“ zur Teilnahme 
an der heutigen Regatta auf der Kieler Föhrde. 
Seit dem frühen Morgen regnet es ununter⸗ 
brochen. Nachmittag kehrte der Kaiſer mit dem 
„Meteor“ nach Kiel zurück und begab ſich Abends 
nach der Marine⸗Akademie. 

Die Kaiſerin reiſt am 29. d. Mts. von 
Homburg v. d. Höhe nach Wilhelmshaven, wo 
ſie ſich vor der Nordlandreiſe des Kaiſers von 
dieſem verabſchiedet. Nach zweitägiger Abweſen⸗ 


Doch was 


neue Ideen 


ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung zum Preiſe von 
Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel⸗ 
jahr entgegen. 


De ee a en er U Er] 


air 


En Weltfet 


Wie ein leuchtendes Meteor in pechſchwarzer 
Geſtalt des Mannes aus der 
die geſamte 
veran⸗ 


Nacht tritt die 
Vergangenheit hervor, dem heute 
Kulturmenſchheit ein Erinnerungsfeſt 
ſtaltet. Wo auf dem weiten Erdenrund auch 
nur Spuren der Ziviliſation zu finden ſind, da 
gedenkt man heute des größten aller Erfinder, 
deſſen Werk, der leuchtenden, ſegenſpendenden 


ſchöpflicher Born geiſtiger Kraft geweſen iſt. 


In der alten Römerſtadt Mainz haben is 
heute die Völker die Hände gereicht. Ein inter 
nationales Comitee het ſie aufgerufen, zu Ehren 
Johann Gutenbergs an dem Jubelfeſt teilzunehmen, 
das zum Gedächtnis des großen Meiſters heute 
gefeiert wird. 


a Es war in der That ein ſchöner Gedanke, 
des Feſt des 500jährigen Beſtehens der Buch⸗ 
druckerkunſt zu einem Völkerfeſt auszugeſtalten. 
Mag Hans Gensfleiſch von Sorgenloch-Guten⸗ 
berg immerhin ein Deutſcher bleiben, ſein Werk, 
die ſchwarze Kunſt, die das hellſte Licht in die 
damals ſo ſchwarze Zeit warf, iſt Eigentum der 


Sonne vergleichbar, der Menſchheit ein uner⸗ 


ſcheuchen, ſie hatte die ganze Macht einer Hierar⸗ 
chie gegen ſich, die Kaiſern und Königen ihren 
Willen aufzwang und die Völker im Bann 
ihrer verknöcherten Anſchauungen hielt. Aber 
ſie hatte eins, das ihr das Uebergewicht geben 
mußte, die Waffe, die in den Kämpfen der 
Menſchheit eine größere Rolle ſpielt, als 
Kanonen und Kriegsheere, ſie hatte die Waffe 


der Idee für ſich. Zwar griff auch ſie zum 


Schwert; mit wallendem Haupthaare, erzene 
Sandalen an den Füßen trat fie ihren Feinden 
entgegen. Aber der wirkliche Kampf, den ſie 
ausfocht, vollzog ſich auf geiſtigem Gebiete. Sie 


revolutionierte die Anſchaungen, indem ſie eine 


190 Grundlage für alles kulturelle Streben 
ſchuf. 

„Der Kanal, durch den der Strom des neuen 
Wiſſens floß, war die Kunſt Gutenbergs. Mit 


der Aufitellung der erſten Druckpreſſe, war die 


Satſcheiduangs⸗ Schlucht ſchon geebnet, ROCLIITTLLEL]L 
des Druckes wurden die Schätze des Geiſtes zum 
Gemeineigenthum der Gebildeten; die Kritik, dieſe 


fruchtbringendſte Tätigkeit menſchlichen Geiſtes, 
ſetzte mit aller Macht ein; die Vorläufer der 
großen von Wittenberg ausgehende Bewegung 
ließen ihre Druckblätter in die Welt hinaus⸗ 
flattern und zündeten die Feuer an, welche das 
Alte zu verheeren beſtimmt waren. Und auf 
den Oedland der Brandſtelle entſtand der funda- 
mentale Bau des Proteſtantismus. 

Von hier aus iſt der Gang der Ereigniſſe 
ein einziger Siegeszug des neu erwachten Geiſtes, 
der alle Gebiete menſchlicher Tätigkeit durchdrang. 
Die Buchdruckerkunſt aber iſt ihrer Beſtimmung 
treu geblieben, ſie war und iſt lediglich ein 


des Kriegs 
konnten. 


und Streits nicht 


wird, im Lichte dieſes Gedankens. 


man wird und ſoll darüber nicht des illustren 


Mannes vergeſſen, an deſſen Namen ſich eine 


heute, bie ganzer gebildet 


eule knüpft, die 


Welt ergteift. Johann 
wie ſein Werk. Möge die techniſche Entwickelung 
der Kunſt Gutenbergs auch mit Rieſenſchritten 
weiter eilen, bis nichts mehr von den primitiven 
Werkzeugen und Lettern jener Wiegenzeit der 
Kunſt übrig iſt, als der Name; möge das 
Sauſen der Schnellpreſſen und das dumpfe Ge⸗ 
raſſel der Rotationsmaſchinen das leichte Ge⸗ 
klapper der alten Holzſchraubenpreſſe übertönen; 
möge die Setzmaſchine auch einſtmals zu einer 
Vollkommenheit gelangen, daß ſie den Gebrauch 
beweglicher Lettern unnötig macht — Johann 
Gutenbergs Name wird doch alle Zeiten überdauern. 
Das 500⸗Jahresfeſt in Mainz iſt nicht das 
letzte, auf dem die Menſchheit des unſterblichen 
Meiſters gedenkt. Ih. 


in letzter Linie zu löſen, ſondern das Ringen 
nach Klarheit, nach Fortſchritt gilt der Ent⸗ 
wicklung der geſammten Menſchheit. Das End⸗ 
ergebnis des Jahrtauſende währenden Krieges 
iſt das Bewußſein, daß der ewige Friede kein 
phantaſtiſcher Traum mehr bleiben darf, und 
daß die Völker im friedlichen Wettkampf neben⸗ 
einander leiſten können, was ihnen Jahrtauſende 
verwirklichen 


So zeigt ſich denn auch das Weltfeſt, das 
heute in dem alten Kaſtell am Rhein gefeiert 
Es 
iſt mehr als allein eine Verehrung des großen 
Meiſters, es iſt ein Zeichen, ein Sympthom 
unſerer nach Frieden ſtrebenden Zeit. Gewiß, 


heit ſetzt ſie in Homburg die Badekur fort, die 
bis zum 19. Juli währt; dann reiſt die Kaiſerin 
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 

Das Staatsminiſterium trat geſtern 
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am Leip⸗ 
zigerplatz unter dem Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Das Reichs⸗ Militärgericht ſoll, wie 
es heißt, aus zwei Senatspräſidenten, einem 
Ober⸗Militäranwalt, zwei Militäranwälten und 
acht Militärgerichtsräten beſtehen. 

Die „Weſeler Ztg.“ meldet: Eine hieſige 
Verwandte des Kommandanten des SELBER 
Lans, erhielt heute folgende Depeſche: Tſchifu, 
21. 6, 7 Uhr 10 Min. Nachmittags: Befinden 
gut. Wilhelm. 


„Times“ 
Sn 


urn 


Zufriedengeſtellt von den Er⸗ 
gebniſſen der Landtagsſeſſion iſt 
das Organ des Bundes der Landwirthe. Es 
ſchließt einen Rückblick auf die Leiſtungen des 
reaktionären Parlaments: „So darf denn die⸗ 
jenige politiſche und wirtſchaftliche Richtung, 
welche wir vertreten, mit Genugthuung auf die 
geſchloſſene Landtagsſeſſion zurückblicken.“ 
Die Freude iſt wohl namentlich deshalb ſo un⸗ 
getrübt, weil die Seſſion von der verhaßten 
Kanalvorlage, trotz aller Thronredeankündigungen, 
verſchont blieb. Aber auch ſonſt hat die rück⸗ 
ſchrittliche Preſſe allerdings vollauf Urſache, zu⸗ 
frieden zu ſein. 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung 


Son Paul Lindenberg. 
XI. (Nachdruck verboten.) 


und den von zahlloſen Flammen beſchienenen 
weißen Kuppeln der Kolonialbauten nach der 
anderen Seite zum Elektricitäts⸗ und Waſſerpalaſt 
mit ſeinem völlig berückenden, wechſelvollen Farben⸗ 


ſpiel der glühenden Fascaden und Springbrunnen 


ſowie der ſtrahlenden elektriſchen Sonne oben, 
vor welcher in ſchattenhaften Umriſſen der Genius 
der Elektrizität thront, während die das Mars⸗ 
feld einſäumenden, ſchöngeſtalteten Paläſte über⸗ 
ſäet find mit einem Netz glühender Lichtchen, von 
ber Spitze des Eiffelturmes aber ſowie den hoch⸗ 
ragenden Türmen anderer Bauten die weißen 
Flammenbündel der Scheinwerfer an dem die 
Glut unter rötlich wiederleuchtenden Himmel hin⸗ 
und herhuſchen. An ſolchen Abenden kommt auch 
das monumentale, ſonſt viel verläſterte Eingangs: 
portal, das eigentlich nur für den Illuminations⸗ 
Effekt errichtet ward, zu ſeinem vollen Recht: 
mehr als dreitauſend farbiger elektriſcher Lämpchen 
ſind ja neben den Bogenlampen der Flaggen⸗ 
maſten und den Scheinwerfern der Kuppeln und 
Minaretſpitzen über die Hauptfront verteilt und 
üben in dem vornehm abgeſtimmten Farbenſpiel 
eine märchenhafte Wirkung aus. 

Ach, daß jede Medaille nur ihre Kehrſeite 
hat, und dieſe Medaille eine ganz beſonders häß⸗ 
liche. Es iſt wie mit der Höhle des Löwen, 
in die man leicht hineingelangt, jedoch ſchwer 
wieder heraus — auch zur Ausſtellung kommt 
man bequem hin, aber an ſolch' glänzenden Aben- 
den' nur mühſam wieder fort. Die Fahrgelegen⸗ 
heiten verſagen dann völlig, an eine Unterkunft 
in den Omnibuſſen und Pferdebahnen iſt, falls 
man nicht ſtundenlang warten will, garnicht zu 
denken, die Droſchkenkutſcher jagen lachend vor⸗ 
bei, denn um die elſte, zwölfte Nachtſtunde fpannt 
die Mehrzahl von ihnen aus, und zügelt endlich 
auf vieles Anrufen und Verſprechen eines guten 
Trinkgeldes einer dieſer edlen Herren ſein Rößlein, 


Die großen Abende. — Beleuchtungszauber. — Schlechte 

Heimkehr. — Sonftige Mängel. — Die straße der 

fremden Nationen. — Italiens Palaft. — der pavillon 
der Cürkei. 

Die ſommerlichen Tage, die uns bisher der 
Jun beſcheert, haben mehr und mehr das abend⸗ 
liche Leben auf dem Ausſtellungsgebiete gefördert, 

welches bisher viel zu wünſchen übrig ließ — 

das richtige Getriebe, wie man es eigentlich von 

ſolcher Weltausſtellung erwartet, findet man aller⸗ 

dings nur an den Bebeuchtungsabenden. 
Dann drängen ſich ungezählte Tauſende auf den 
Wegen zu beiden Seiten der Seine, die Reſtau⸗ 
rants, die Cafes find überfüllt, jeder Ruheſitz iſt 
in Beſchlag genommen, dicht beſetzt iſt die lange 
Plattform der Rollbahn, Muſik ertönt allerorten 
und Lachen wie Scherzen, und nun, ſo um die 
achte Stunde, geht mit einem Male ein ſtaunendes 
v. „ah“ durch die ungeheuren Menſchenmengen, denn 
überall blitzt und glüht und ſprüht es auf, wie 
durch Zaubermacht ſcheint ſich plötzlich ein 
| Flammenmeer über die Ausſtellung gebreitet zu 
I. haben! Viele tauſende, innen beleuchteter roter 
Ballons find in den dichtbelaubten Bäumen der 
Alleen aufgehängt, auf anderen Promenaden 
ranken ſich durch die Geäſte farbige elektriſche 
Lichtchen, der Eiffelturm hüllt ſich in fein ſtrah⸗ 
lendes Gewand, und an den Fronten der Aus⸗ 
ſtellungspaläſte und jenen der Pavillons der 
fremden Nationen ziehen ſich gleich ſchimmernden 
Geſpinſten die langen Linien der Illuminations⸗ 
körperchen hin. Am wunderbarſten iſt jedoch der 

Blick auf dem Marsfelde, nach der einen Seite 
um Trocadero mit ſeinen blinkenden Terraſſen 


r 


ſo erkundigt er ſich vorſichtig nach dem Ziel der 
Fahrt, und meiſt gondelt er in anderer Richtung 
ſchnell von dannen! 

Ueberhaupt klappt Manches in der inneren 
Verwaltung der Ausſtellung nicht. Von s—10 
Uhr Morgens werden den Beſuchern zwar Ein— 
trittskarten abverlangt — warum? iſt ein nicht 
zu löſendes Geheimniß, denn, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, iſt dann in den Bauten nichts zu ſehen, 
da die Mehrzahl der Gegenſtände noch verhüllt 
iſt und die Scheuerfrauen eifrig ihres Amtes wal- 
teu. Nun iſt ja Reinlichkeit ein ſchön' Ding, 
aber man bezahlt doch nicht den doppelten Ein- 
tritt, um dieſe modernen Hexen mit Beſen und 
Wiſchtuch hantieren zu ſehen. Abends von 6 Uhr 
an koſtet's [wieder zwei Karten — warum? da 
um dieſe Zeit die Ausſtellungspaläſte geſchloſſen 
werden! 

Garnicht geregelt iſt der Zutritt zu den Pa⸗ 
villons der fremden Nationen, weil ſich die 
Verwaltung hier nicht einmiſchen will, was im 
Intereſſe der Beſucher dringend erforderlich wäre. 
Der eine Pavillon iſt Montag, der andere Mitt⸗ 
woch, ein dritter Sonnabend wegen Säuberung 
geſchloſſen, dieſer iſt von 10 Uhr Morgens an 
geöffnet, jener erſt von der Mittagsſtunde, ein 
anderer nur Nachmittags, mehrere dieſer Bauten 
(auch die Feſträume des deutſchen Hauſes) können 
bloß gegen beſondere Karten befihtigt w erden, 
und derlei Umſtändlichkeiten mehr, die eine kleine 
Illuſtration bilden zu dem berühmten guten Ein⸗ 
vernehmen“ der Mächte. Denn wenn bei den 
fremden Kommiſſaren der Wille dazu (vorhanden 
wäre und nicht [allerhand Eiferſüchteleien und 
Häkeleien mitſpielten, ſo wäre leicht eine Einigung 
zu erzielen. — i 

Der eben erwähnten Straße der fremden 
Nationen welche an der Seine entlang gehend, 
ſich an die Invaliden⸗Esplanade anſchließt, gilt 


heute unſer Beſuch. Schon früher, gelegentlich 
der Beſchreibung des Deutſchen Hauſes, iſt dieſes 
eigenartigen Ausſtellungtheiles gedacht worden 
und wurde hervorgehoben, daß dieſe in charakte⸗ 
riſtiſchen, heimathlichen Formen oder auch in Zu⸗ 
ſammenfaſſung allerhand Stilarten aufgeführten 
Gebäude meiſt der Repräſentation und weniger 
eigentlichen Ausſtellengszwecken, obwohl auch 
letztere vielfach in Betracht gezogen find, dienen. 

Den feſſelnden baulichen Reigen eröffnet Ita⸗ 
lien mit einem in auffallend großen Formen auf⸗ 
geführten Palaſt, der die reichen Stilblüten der 
italieniſchen Baukunſt des XV. Jahrhunderts 
zum Ausdrucke bringt und mit ſeinen vergoldeten 
Kuppeln, ſeinen Moſaiken, ſeinen Glasmalereien 
und zierlichen Türmchen wie Erkern und Roſen 
einen ſehr wirkſamen Eindruck macht Daß Ita⸗ 
lien die Ehrenſtelle erhalten und trotz ſeiner un⸗ 
günſtigen finanziellen Lage ein derartig koſtſpie⸗ 
liges und mächtiges Palais errichtet hat, liegt 
in deu politiſchen Verhältniſſen der beiden Länder 
zu einander und ihren wirtſchaftlichen Bezieh⸗ 
ungen; die Republik wollte der romantiſchen 
Schweſter gern in jeder Weiſe entgegenkommen, 
und letztere wieder ſucht dem Nachbarreiche zu 
imponieren. Aeußerlich iſt dies gelungen, inner⸗ 
lich, d. h. mit induſtriellen und kunſtgewerblichen 
Leiſtungen, doch nur in ſehr mäßigem Grade, 
denn was in dieſer ſtolzen, domartigen Halle zur 
Schau geſtellt wird, ſind die altbekannten Er⸗ 
innerungsſachen an Venedig, Florenz, Rom, 
Neapel: Spiegel, Spitzen, Majolika, Marmor, 
Bronzen, ſehr hübſch, ſehr billig und deshalb 
viel gekauft. Die obere Galerie enthält die Aus⸗ 
ſtellungen der Fachſchulen und höheren Lehran⸗ 
ſtalten mit mancherlei Proben künſtleriſchen und 
kunſtgewerblichen Könnens. 

In fröhlich⸗reizvoller und anmutiger Ge⸗ 
ſtaltung liegt benachbart der Pavillon der Türkei, 


Projektirungsbureau für die 
Mainkanaliſierung. Die bairiſche 
Kammer der Abgeordneten nahm mit großer 
Majorität die Nachtragsforderung für die Er⸗ 
richtung eines Projektierungsbureaus für die 
Kanaliſierung des Mains bis Aſchaffenburg an. 

Die Zahl der Deutſchen in China, 
welche in den Vertragshäfen wohnen, betrug im 
Jahre 1899 nach dem „Oſtaſiat. Lloyd“ nur 
1134, die Zahl der Fremden überhaupt 17 193. 
Die Zahl der Deutſchen ſteht darunter erſt an 
ſiebenter Stelle, denn es waren 1899 in 
China in den Vertragshäfen domiziliert: 5562 
Engländer, 2440 Japaner, 2335 Amerikaner, 
1621 Ruſſen, 1423 Portugieſen, 1183 Fran⸗ 
zoſen. Die Fremden, welche in den europäiſchen 
Kolonien Tſingtau, Port Arthur und Hongkong 
wohnen, ſind in dieſer Statiſtik nicht mitgezählt. 
Die Zahl der von Ausländern in den Vertrags⸗ 
häfen etablierten Firmen betrug 1899 933. In 
der Zahl der Firmen ſteht Deutſchland mit 115 
an dritter Stelle und wird nur übertroffen von 
401 engliſchen und 195 japaniſchen. Die Zahl 
der ruſſiſchen Firmen beträgt nur 19, diejenige 
der amerikaniſchen 70 und der franzöſiſchen 76. 

Ein Füllhorn agrariſcher Ge⸗ 
ſetze beabſichtigt Herr v. Miquel im Landtag 
auszuſchütten. Sein Leibofſizioſus in den „Berl. 
Pol. Nachr.“, der jüngſt einen Geſetzentwurf über 
Maßnahmen gegen die Verſchuldung des 
Grundbeſitzes ankündigte, erwähnt jetzt 
außer einem in der Vorbereitung begriffenen Ge⸗ 
ſetz über das Fideikommißweſen die 
Vorbereitung von Geſetzen über Niederlaſ⸗ 
fung und Neuerrichtung neuer Ko⸗ 
lonien und über die Verhütung des Kon⸗ 
traktbruches ländlicher Arbeiter. — Bekannt⸗ 
lich ſoll unter dem Titel einer Novelle über 
Niederlaſſung und Neuerrichtung neuer Kolonien 
die Par zellirungsfreiheit der Pri⸗ 
vaten eingeſchränkt und von der Zu⸗ 
ſtimmung der Kreisausſchüſſe, d. h. alſo der 
Vertreter des Großgrundbeſitzes, abhängig gemacht 
werden: 

— —— .... 


Deutſchlands Rüſtungen gegen China. 
Von der Beförderung der Mann⸗ 
ſchaften mit den Kriegsſchiſſen „Fürſt Bis⸗ 


miark“ und „Luchs“ iſt, Berichten aus Kiel zu⸗ 


folge, Ab ſtand genommen worden. Sämt⸗ 


liche Leute beider Bataillone werden mit 
Tropenhelmen und Khaki⸗Anzügen ausgerüſtet. 
Se ee Beſchaffung dieſer Ausrüſtungen, die 
arderlichen Umfange natürlich nicht 

fordert noch mancherlei Anſtrengungen. 

8 allein 1000 Tropenhelme in 

Re scplan es Kreuzers „Fürſt Bismark k mit 
teilen, daß das Schiff durch den Suez⸗Kanal 
Alden dampft, dort feine Bunker wieder 
anfüllt und dann bis Singapore läuft, dort zu 
dem gleichen Zwecke Halt macht und dann ohne 
weiteren Aufenthalt nach Tſingtau dampft. Für 
die Reife des Kreuzers werden ungefähr 30 Dam⸗ 


fertage gerechnet, ſodaß derſelbe Ende Juli zur 

Verfügung des Geſchwader⸗Chefs ſtehen kann. 
Bei dem Donnerstag ſtattgehabten Beſuch 

des Kanonenbootes „Luchs“ in Kiel ließ der 


Kaiſer ſich mit der verſammelten Mannſchaft 
photographieren und hielt dann an dieſelbe eine 


Anſprache. Der Kaiſer führte etwa aus: „Es 
ſei ſeine Abſicht geweſen, den „Luchs“ nach 
Amerika zu ſenden, doch hätten die Wirren in 
China den Entſchluß geändert. Dort kämpfe 
bereits ein Schweſterſchiff „Iltis“. Er hoffe, 
daß die Beſatzung pflichtgetreu auf ihren Poſten 
ſein werde zur Ehre Deutſchlands und Gottes, 
der der guten Sache ſeinen Beiſtand leihe.“ Der 


Abgang des „Luchs“ verzögert ſich infolge einer 


Maſchinenveränderung um etwa eine Woche. 

Der Kaiſer wird am 3. Juli in Wilhelms⸗ 
haven eintreffen, um der Abreiſe des Ma⸗ 
rinetransportes nach China beizu⸗ 
wohnen. Die beiden für die Expedition nach 
China beſtimmteu Lloyddampfer „Wittekind“ und 
„Frankfurt“ werden am Sonntag ladebereit im 
Wilhelmshaven liegen. 


— ..... 


weißleuchtend mit Kuppeln, Türmchen, Balkonen, 
Altaneu, alles in graziöſen Formen und in jeder 
Linie das Auge erfreuend. Links, etwas vor⸗ 
ſpringend, ragt keck ein Turm empor, von dem 
luſtig die rothe Flagge mit dem Halbmord 
flattert, zur Seine öffnet ſich der Haupteingang, 
deſſen Durchgangsbogen farbigen keramiſchen 
Schmuck erhalten, während ſich von den hellen 
Fronten der Seitenwände Koranſprüche, Moſaik⸗ 
verzierungen, Verſe türkiſcher Dichter in ſilbernem 
Email lebhaft abheben und ſich über die Veranden 
prächtige Baldachine von koſtbaren Teppichen 
ſpannen, die auch an anderen Stellen zweckmäßige 
Verwendung fanden. Das Ganze iſt als Villa 
eines vornehmen Türken an den rauſchenden 
Fluthen des Marmara⸗Meeres gedacht und berührt 
uns poeſievoſſ gleich einer beſtrickenden orienta⸗ 
liſchen Dichtung, wie ein liebliches Stück aus 
Tauſend und einer Nacht. Bemerkenswert iſt, 
daß dieſe maleriſche Pavillon den modernen 
türkiſchen Bauſtill vertritt, dar ja Anklänge an 
den arabiſchen aufweiſt, dabei jedoch auf die 
Anforderungen unſerer Zeit an Luft, Licht und 
Behaglichkeit vollſte Rückſicht nimmt. 


ſigen Nachrichten vor, weder über das 
Schickſal des Expeditionskorps noch über 
die Lage in Peking, noch über die deut⸗ 
ſchen Verluſte vor Taku. Das Ausbleiben 
der genauen Verluſtliſte iſt um ſo auffälliger, 
als der verwundete Kommandant des Kanonen⸗ 
boots „Iltis“ bereits privatim in der Lage war, 
ſeinen Anverwandten eine beruhigende Mitteilung 
über ſein Befinden zugehen zu laſſen. 5 


minder bedrohlich als in Peking. Dabei liegt 
Tientſin nur etwa 50 Kilometer von der Küſte 
entfernt, könnte alſo von einer Entſatztruppe in 
1½ Tagen erreicht werden. Nach den neueſten 
Nachrichten wird Tientſin durch reguläre 
chineſiſche Truppen bombardiert und 
die dortige Lage als ſehr kritiſch bezeichnet. 


liegen heute keine Nachrichten vor, wohl aber 
machen ſich die Wirkungen des Aufſtandes auf 
den Handelsverkehr auch an Orten empfindlich 
bemerkbar, die von der Bewegung nicht direkt be⸗ 
rührt worden ſind. 


ihren Fortgang, allen voran Japan, das be⸗ 
reits 15 Transportſchiffe für Truppentransporte 
gechartert und 18 Kriegsſchiffe bereitgeſtellt hat. 
Sie werden wahrſcheinlich nach Formoſa geſandt, 
von wo aus man die Hand auf die Provinz 
Fokien legen kann. 22 Schiffe des ſtehenden 


werden wahrſcheinlich noch mehr Kriegsſchiffe nach 


Huttons berittene Infanterie umgingen indes die nicht etwa aus Anlaß erſterer vorgekommenen 
Burenſtellung wiederum, worauf die Buren ſich] Exceſſe, ſondern in der Abſicht, die Aufrecht⸗ 


2 


Donkerbrook war der Schauplatz 
eines andern Treffens, wobei die Buren 
von ſtarken britiſchen Streitkräften aus ihren 
verſchanzten Stellungen vertrieben wurden. Eine 
Anzahl Buren wurden gefangen genommen. 
Der britiſche Verluſt wird auf 120 Tote und 
Verwundete geſchätzt. Die Schlacht dehnte ſich 
über ein Gelände von 20 Meilen aus. Die 
Buren zogen ſich in der Richtung auf Middel⸗ 
burg zurück. 

Eine „Times“ - Drahtung aus Pretoria 
ſagt, der 


Der Krieg in China. 


Auch heute liegen noch keine zuverläſ⸗ 


Die Lage in Tienkſin erſcheint nicht wendepunkt des geldzuges 


ſei nunmehr erreicht. Bothas Niederlage 
und Bullers Einfall vom Südoſten, endlich die 
Hemmung de Wets müßten die Iſolierung der 
beiden Republiken zur Folge haben. Die 
Thatſache, daß 5000 Waffen in Pretoria 
während der letzten Tage übergeben worden ſeien. 
kennzeichne die Stimmung der Transvaaler. In 
wenigen Tagen werde überdies die ganze Haupt⸗ 
armee, ausgenommen Smith Doriens Brigade, 
in der Lage ſein, mit Bullers Vorſtoß zu 
kooperieren. i 5 i 

General Buller hat Freitag Pa ard e⸗ 

ko p ohne Widerſtand beſetzt. i 
Bereinigung Roberts mit Buller. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord 
Roberts aus Pretoria beſagt, daß General Jan 
Hamiltons Kolonne Springs er⸗ 
reicht habe und ſich auf dem Marſche nach 
Heidelberg befinde, um dort mit General Bul⸗ 
kers Truppen Fühlung zu gewinnen, 
welche Paardekop erreicht hätten. Sonnabend 
Rußland werde die Kolonne in Standerton ſein, um die 

Verbindung zwiſchen Pretoria und Natal zu er⸗ 
öffnen und eine vereinte Aktion der Transvaal⸗ 
und Oranje⸗Buren zu verhindern. 

Baden⸗Powell meldet aus Ruſten⸗ 
burg, er habe bei ſeiner Rückreiſe aus Pretoria 
die Buren in friedlicher Stimmung gefunden. 
Während ſeiner Abweſenheit ſind der Komman⸗ 
dant Steijn und zwei Feldkornets gefangen ge⸗ 
nommen worden. Bei dem Verwalter des 
Ruſtenburger Diſtrikts ſeien an 3000 Gewehre 
abgeliefert. f 


Ueber eine weitere Ausdehnung der Unruhen 


Die Rüſtungen der Mächte nehmen 


Geſchwaders find in Saſeho verſammelt. Es 


China geſandt werden. — Auch 
hat aus Odeſſa 6000 Mann nach Oſtaſien ab⸗ 
gehen laſſen. — Die deutſchen Truppen 
werden Wilhelmshaven in Gegenwart des Kaiſers 
am 3. Juli verlaſſen. — In England ſind 
annähernd tauſend Matroſen ſowie eine große 
Abteilung Seeſoldaten von Portsmouth zum 
Dienſt in der chineſiſchen Station beordert worden. 
Ebenſo iſt nach Plymouth der Befehl ergangen, 
die Marine⸗Artillerie und Infanterie für ſofortige 
Verwendung bereit zu halten. 
Kämpfe um Cientſin. 

Vor und in Tientſin haben in den letzten 
Tagen blutige Kämpfe ſtattgefunden. Drahtlich 
wird darüber untern 22. d. M. gemeldet: Nach 
ſicheren Meldungen iſt Tientſin zwei Tage lang 
durch Boxerbanden und chineſiſche Truppen Petersburger Telegramm zufolge Gr af Lams⸗ 
beſtürmt und beſchoſſen worden. Die internatio-|d or f ſein. In London ruft dieſe Wahl des 
nalen Truppen ſollen gegen 100, die Boxer Zaren lebhafte Beſorgniſſe hervor. Dort hält 
gegen 1000 Tote und Verwundete haben. man Lamsdorf für einen ſehr unternehmenden 

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern Brod⸗ Politiker und die Gelegenheit für einen ſolchen 
rick erklärte geſtern im engliſchen Unter⸗ iſt ja im Augenblick beſonders verlockend. Von 


haus: Von Peking oder von der von Seymour anderer Seite wird der ruſſiſche Botſchafter in 
ejeyriygan euppe gegen eta Stach stete Sure Dole Gf Gyn ſt genannt 


Dagegen hat ein geſtern in Taku eingetroffener, > England. 
von Tientſin am 18. d. Mts abgegangener Nach Meldungen von Eingeborenen ſind bei 
Läufer Nachricht über die Lage in dem letzten Ausfall aus Kumaſſi der 
Tientſin gebracht; danach wurde auf die] Gouverneur verwundet und 8 Offiziere getötet 
Stadt mehrere Angriffe ausgeführt, aber zurück- worden. 

geſchlagen. Am 17. ds. beſchoſſen die Chineſen 
die Fremdenniederlaſſung. Eine aus 175 Mann Der Miniſter des Innern erklärte in einer 
beſtehende gemiſchte Truppe, die ſich aus Oeſter⸗ Unterredung, daß nach den bei den hauptſäch⸗ 
reichern, Engländern, Deutſchen und Italienern lichſten Steuer v erweigerern vorgenom⸗ 
zuſammenſetzte, griff die chineſiſche Militärſchule menen B eſchlagnahmen die Steuerer⸗ 
an, zerſtörte die dortigen Geſchütze, tödtete diefhebung ihren Fortgang nehme. — Im 
Verteidiger der Schule und brannte dieſe ſammt] ganzen Lande herrſcht Ruhe. 

den dort befindlichen beträchtlichen Schießvor⸗ Portugal. 

räten nieder. Außerdem machten ſich hierbei die Das Miniſterium hat dem König die 
Ruſſen, die 4 Feldgeſchütze hatten, beſonders[ Demiſſion überreicht. Dem Vernehmen 
verdient. Während der Nacht des 17. Juni nach iſt der Führer der Konſervativen Hintze 
verſuchten die Chineſen ſich der Schiffsbrücke zu Ribeiro mit der Neubildung des Kabinets be⸗ 
bemächtigen, wurden aber mit Verluſten zurück⸗ traut worden. — Das Miniſterium De Caſtro 
geſchlagen; unter dieſen ſoll ſich ein General be⸗ iſt ſeit dem 18. Auguſt 1898 im Amt. Der 
finden. Ferner telegraphierte der britiſche Con⸗ Grund des Miniſterwechſels ift noch unbekannt. 
treadmiral in Taku geſtern Abend, daß von De Caſtro iſt Progreſſiſt, Ribeiro Führer der 


Ausland. 


Rußland. 
Muraviews Nachfolger wird einem 


Spanien. 


20. ds. eingegangen ſeien, welche beſagten, daß folger wird, war auch deſſen Vorgänger 
ein Kampf im Gange ſei und Verſtärkungen[ von 189298. 
nötig ſeien. Schließlich iſt uns vom Con⸗ 
treadmiral in Taku folgende, von geſtern Abend 
datirte Depeſche zugegangen: Ich hoffe, daß 
Tientſin vielleicht heute Nacht entſetzt wird. 


K . ff d Tre ee 


Provinzielles. 


Konitz, 22. Juni. Die heute in der 
a Mordermittlungsſache vom Unter⸗ 
5 uchungsrichter vernommene Frau Rielinger 
Der Krieg in Südafrika. wurde wegen Verdachts des Meneldes behaftet 

Bei Pretoria hat, wie die „Voſſiſche Ztg.“ (Schon vor ihrer Vernehmung wurde in anti⸗ 
aus London erfährt, eine ſemitiſchen Blättern verkündigt. Frau Rielinger 
zweitägige Schlacht werde bekunden, ſie habe am Morgen des 

ſtattgefunden. Nachdem die fünftägige Waffen⸗ 12. März den Sohn des Fleiſchermeiſters Lewy 
ruhe abgelaufen war, machte die Armee Ro⸗ ohne Kopfbedeckung in auffälliger Weiſe an der 
berts' am Montag einen allgemeinen uferſtelle des Mönchſees geſehen, wo nachher 
Vorſtoß, um Botha, der mit 8000 Buren] Leichenteile des Ernſt Winter gefunden wurden.) 
eine faſt unangreifbare Stellung auf einem — In Verbindung mit der Konitzer Affaire ſteht 
Höhenzuge, 12 Meilen oſtwärts von Pretoria] folgende Bekanntmachung. die der Landratsamts⸗ 
inne hatte, anzugreifen. Die Schlacht wü⸗ verwalter des Kreiſes Schlochau, Herr v. Mach, 
tete bis Mittwoch. Die Bu ven leiſteten im Kreisblatt erläßt: „Die aus Anlaß des 
an jedem Punkte hart näckigen, zuweilen Konitzer Mordes immer weiter um ji) greifenden 
ver z w eifelten Widerſtand, aber die Ausſchreitungen haben in den letzten Wochen in 
britiſchen Truppen drangen unwider⸗ſunſeren Nachbarkreiſen teilweiſe einen jo bedroh⸗ 
ſtehlich vor. Stellung um Stellung wurde ge⸗ lichen Charakter angenommen, daß neben der 
nommen und die Buren auf allen Punkten] Heranziehung der bewaffneten Macht, wie fie 
mit empfindlichen Verluſten geſchlagen; in Konitz ſtattgefunden, der Herr Miniſter des 
aber ſie kämpften entſchloſſen. Ein Nachhut⸗ Innern ſich veranlaßt geſehen hat, die Gendarmerie⸗ 
gefecht fand bei Bronkhorſt Spruit am] Mannſchaften der beteiligten Kreiſe erheblich zu 
Mittwoch ſtatt. Die Buren nahmen den Kampf vermehren. Auch in den Kreis Schlochau ſind 
entſchloſſen an; Hamiltons Kavallerie und auswärtige Gendarmen kommandirt worden, 


allgemein zurückzogen. erhaltung der Ruhe und Ordnung für die Zukunft 


% 


einem Läufer neue Nachrichten aus Tientſin vom Regenerados. Ribeiro, der De Caſtros Nach⸗ 


zu gewährleiſten. Ich ſpreche an dieſer Stelle 
öffentlich das Vertrauen aus, daß das Einſchreiten 
der Gendarmerie im Kreiſe Schlochau nicht er⸗ 
forderlich werden wird, und richte an alle be⸗ 
ſonnenen und friedliebendeu Kreiseingeſeſfenen 
die dringende Bitte, ſich nutzloſer Krawalle und 
Ausſchreitungen gegen die Juden zu enthalten 
und an ihrem Teil dazu beizutragen, daß unfer 
Kreis Schlochau mit gutem Beiſpiel vorangehe, 


die in weiten Teilen der Provinzen Weſtpreußen 


und Pommern gefährdete öffentliche Ruhe und 
Ordnung in vollem Umfange wieder herzuſtellen. 
Ich ſichere meinen Dank jedem zu, der an ſeinem 
Teil zur Erfüllung dieſer Bitte beiträgt.“ — 
Ferner wird gemeldet, daß in Konitz wiederum 
große Erbitterung herrſcht. Anlaß dazu gab die 
Verhaftung einiger Leute durch nicht im Dienſt 
befindliche Soldaten. Am Donnerstag traf der 
Befehl ein, daß das Militär auf unbeſtimmte 
Zeit dort zu verweilen haben — Gegen Moritz 
Lewy, der eine Bekanntſchaft mit Winter unter 


Eid in Abrede ſtellte, iſt ein Verfahren wegen 
falſcher Ausſage eingeleitet worden. — Auf 
kommiſſariſchen Bericht an den Miniſter des 
Innern iſt Kriminalkommiſſar Klatt aus Berlin 
am Freitag in Konitz eingetroffen. 

Inowrozlaw, 21. Juni. In dieſen Tagen 


ſind aus Berlin die Skizzen für den Wiederauf⸗ 


bau der alten Ruine (Marienkirche) eingegangen, 
nach welchen die neue Kirche recht impoſant aus⸗ 
ſieht. Das vom hieſigen Probſt Laubitz dem Erz⸗ 
biſchof vorgelegte Projekt hat deſſen Billigung 
gefunden, der ſich überhaupt für den Wieder⸗ 


aufbau der Ruine ſehr intereſſirt und den Wunſch 


aussprach, daß noch in dieſem Jahre die Maurer⸗ 
arbeiten und die Herſtellung der Thürme voll⸗ 
endet würden. Sobald das Kultusminiſterium 


ſich mit dieſem Projekt einverſtanden erklären 
wird, was anzunehmen iſt, da die Skizzen dort 


angefertigt worden find, wird ſofort mit den 


Arbeiten am Bau begonnen werden. Die innere 


Ausſchmückung fol im nächſten Jahre erfolgen, 


ſo daß dann zwei Kirchen eingeweiht werden 


können. — Das ſtädtiſche Kurhaus, das, 


nachdem es vor drei Jahren ein Raub der 
Flammen geworden, nunmehr wieder aufgebaut 
iſt, iſt jetzt wieder verpachtet worden. Das 
Kurhaus bleibt auch fernerhin ein Vergnügungs⸗ 


lokal, in das ein tüchtiger Oekonom eingeſetzt 


wird. Die Ausſtattung der Räume mit Möbeln 
u. ſ. w. und die Tapezierung der Fremden⸗ 


immer müſſen die Pächter übernehmen. 


Lokales. 


Thorn, den 23. Juni 1900. 


— der Geburtstag des kommandierenden 
Generals des 17. Armeekorps Excellenz von Lentze 


lautet wie folgt: 


Ein in Thorn geborner — Im Rathaus verlorner — 
Toaſt für die Thorner: 

„Wie wird das Bild der alten Tage 

Durch eure Träume glänzend wehn, 

Gleich einer ſtillen frommen Sage 

Wird es euch vor der Seele ſtehn.“ 

So ſang der Dichter, der geboren *) 

Vor neunzig Jahre wurde grad', 

Auswandrern zu, der daun verloren 

Auch ſelbſt die Heimat, Freiligrath. 

Der doch nach langen Jahren wieder 

Sein liebes Deutſchland jubelnd ſah 

Und ihm noch weihte viele Lieder, 

So ſind: „Hurrah, Germania!“ 

Wenn wir nun auseinandergehen 2 

Zu der gewohnten Thätigkeit, 

Wird auch vor unſ erer Seele ſtehen 

Das Bild der hier verlebten Zeit. 

Es waren Tage, die gehoben 

Uns übers Alltagsleben fort, 

Dirum werden wir auch all zeit loben 

Dafür den gaſtlich ſchönen Ort. 

So laſſen Sie uns Ausdruck geben 

Dem auch, und ſtimmen Sie voll Kraft 

Ein in den Ruf: „Hoch ſoll ſie leben, 

Thorns ganze werte Bürgerſchaft!!!“ 
— Militäriſches. De Graaff, Majors bei 
dem Marine⸗ Regiments von Schmidt iſt zum 
Militär⸗Reit⸗Inſtitut nach Hannover; Hofmann, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176 und Gamm, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im Inf.⸗Reg. von der Marwitz, 
bis zum 18. Juli d. Is. zum Lehrkurſus zur 
Infanterie⸗Schießſchule nach Spandau komman⸗ 
diert; Wilde, Leunant und Adjutant des II. 
Bataillons Inf.⸗Reg. vonBorcke iſt zum Adjutanten 


im Inf. = Reg. von Borke zum Bataillons⸗Ad⸗ 
jutanten des II. Bataillons gen. Regiments er⸗ 


ift geſtern Danzig, wohin er am 21. d. Wits. abends 
von feiner Inſpizirungsreiſe zurückgekehrt war, feſt⸗ 
lich begangen. Der alte Herr vollendete in voller 
körperlicher und geiftiger Friſche ſein 68. Lebens⸗ 
jahr. Er ſteht ſeit 49 Jahren (ſeit 1. Oktober 
1851) im Militärdienſt, ſeit 47 Jahren in der 
Offizier⸗Rangliſte und ſeit vollen 10 Jahren an 
der Spitze unſeres 17. Armeekorps. Zu ſeinem 
Geburtstage wurden ihm von den Kapellen der 
Danziger Garniſon Morgen⸗Muſiken dargebracht. 
Im Laufe des Tages erſchienen dann die Offiziere 
und die Vertreter der Behörde zur Gratulation. 
„ Einen poetiſchen Abſchiedsgruß vom 
Sängerfeſt hat der Dichter des Weichſelgau⸗ 
Sängergrußes, Herr Gymnaſialdirektor Hache⸗ 
Löbau, der Thorner Bürgerſchaft geweiht. Er 


des Landwehr⸗Bezirks⸗Thorn; Holthoff, Leutnant 


N 


*) Am 17. Juni 1810, 8 BE: 
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nannt; Dr. Stenzel, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und 


. Regimentsarzt im Fußart. - Reg. Nr. 15 zum 


ae 


Aushebungsgeſchäft im Bezirk des 70. Inf⸗Brig. 
kommandirt. 


— das XV. Ureisturnfeſt des Kreiſes I 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft findet wie 
wir bereits berichteten, am 7., 8. und 9. Juli 
d. Is. in Dt. Eylau ſtatt. An Größe und 
Mannigfaltigkeit wird das Feſt alle bisherigen 
Feſte übertreffen. Aus den Kreiſen des Büger⸗ 
tums und des Militärſtandes hat man ſich zur 
Bildung eines Feſtausſchuſſes, der mit den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern zuſammenwirken ſoll, bereit er⸗ 
klärt. Der Kreisausſchuß hat ſich behufs Fahr⸗ 
preisermäßigung mit der Bahnverwaltung in 
Verbindung geſetzt. Ein weitgehendes Entgegen- 
kommen hat die Schuldeputation bereits be⸗ 
wieſen, indem ſie, in der Vorausſetzung, daß das 
Schulgebäude zwecks Einrichtung von Maſſen⸗ 
quacheren zur Verfügung geſtellt wird, beſchloſſen 
hat, den Beginn der Sommerferien zu Anfang 
Juli zu beantragen. Dem Antrage hat auch 
Herr Landrat v. Auerswald, welches zum Feſt⸗ 
ausſchuß angehört, bereitwilligſt zugeſtimmt. 
Seitens des Feſtausſchuſſes iſt die Einladung 
an 103 Vereinen des Kreiſes ergangen. Vom 
hieſigen Vereine beteiligen ſich an dem Feſt die 
Herrn Prof. Boethke als Kreisvertreter, Rektor 
Schüler und Krone als Stimmführer des 
Vereins, ſowie eine Muſterriege von 7 Mann. 
Außerdem haben ſich noch mehrere Mitglieder 
zui Teilnahme gemeldet. 

— das Königsihichen der Friedrich 
Wilhelm Schützenbrüderſchaft findet vom 28—30 
Juni ſtatt. 8 
L FSwangsverſteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von 
Mocker Band 17 Blatt 467 Spritſtraße Nr. 
5 belegene auf den Namen der Guſtav Hein⸗ 
rich'ſchen Eheleute eingetragenen Grundſtücks ſtand 
geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. 
Das Meiſtgebot in Höhe von 24 465 Mk. gab 
Herr Bäckermeiſter Gerigk aus Mocker ab. 

— Gefunden, ein anſcheinend goldenes Arm⸗ 
band in Barbarken, abzuholen von Herrn Be⸗ 
triebsführer Droege ſtädtiſcher Lagerplatz; ein 
Zentner Steinkohlen am Kriegerdenkmal; ein 
brauner Glaceehandſchuh in einem Geſchäft; 
ein Packet mit einem ſchwarzen Damenkleid, 
Altſt. Markt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 17 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,20 Meter. 5 
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Gutenberg. 
„Es iſt eine eigentümliche Fügung des Schick⸗ 


> 


fals, daß derſelbe Mann, der Papier und Per⸗ 


gament mit Hilfe des Bleibuchſtabens mitteilſam 


machte, welcher das tauſendzüngige Mittel des 
Weltverkehrs ſchuf, der den größten Lichtverbrei⸗ 
tern aller Zeiten und Völker zugezählt werden 
muß, von tiefem Schweigen umhüllt ins Grab 
ſank. Ueber ſeine Erfindung, ſeine Rieſenleiſtung 
hinterließ er keinen aufklärenden Buchſtaben, auf 
keinem ſeiner Druckwerke nennt er ſich als Er⸗ 
finder der Buchdruckerkunſt oder als Drucker eines 
Buches! Als ein verſchleiertes Bild, umhüllt 
vom Nebel mehrhundertjähriger Zeitferne, erſcheint 
er der Nachwelt.“ 

So ſchreibt ein Mainzer Schulmann in der 
Einleitung eines zur 500jährigen Gedächtnißfeier 
herausgegebenen Gutenbergbüchleins.) Aber wir 
ſind nicht allein über den Todestag Gutenbergs 
im Dunkeln, ſondern auch der Tag ſeiner Geburt 
iſt uns unbekannt, man weiß nur, daß er um 
das Jahr 1400 geboren wurde. Auch aus der 
Zeit feiner Jugend fließen die Quellen ſehr ſpär⸗ 
lich. Gutenberg entſtammte dem Partriziergeſchlechte 
der Gensfleiſch, einem der älteſten und angeſehenſten 
Geſchlechter von Mainz. Der Vater unſeres 
Gutenberg hieß Friele oder Frielo. Dieſer be⸗ 
kleidete nach dem Mainzer Einnahmen⸗ und Aus⸗ 
gaben⸗Buch vom Jahre 1410 das Ehrenamt 
eines ſtädtiſchen Rechenmeiſters; er ſtarb vor 
1430. Die Mutter Gutenbergs hieß Elſa zum 
Gutenberg. Da mit ihr das Geſchlecht ausſtarb, 
ſo nahm ihr Gatte neben dem Familiennamen 
Gensfleiſch den Beinamen „zum Gutenberg“ an. 
Ob der Erfinder im Stammhauſe ſeiner Mutter 
das Licht der Welt erblickte oder im „Hof zum 
Geusfleiſch“, dem Vaterhauſe, iſt unbekannt. Als 
Gutenberg ſich in Straßburg, wie es heißt, auf 
„etliche Künſte“ verlegte, trug er ſich auch ſchon 
mit der Idee des Bücherdrucks. Er hatte bereits 
die erſte Preſſe gebaut, und war auch ſchon im 
Beſitze bleierner Lettern. Aber exit, als er im 
Jahre 1848 nach Mainz zurückkehrte, kam die 
Erfindung zuſtande. 

Die erſte Handlung, die wir von ihm dort 
erfahren, iſt, daß er am 16. Oktober 1448 ein 
Darlehen von 150 Gulden erhielt, für welches 
ein Verwandter von ihm Bürgſchaft leiſtete. Das 
“öftere Aufnehmen von Darlehen beweiſt, daß der 
von Haus aus begüterte Gutenberg inmitten 


ſeiner Erfinderthätigkeit ſtand und die Geldſummen 


für techniſche Verſuche verausgabte, vielleicht auch 
ſein ererbtes Vermögen zu dieſem Zweck geopfert 


) Gutenberg⸗Büchlein. Zur fünfhundertjährige Ge⸗ 
dächtnißfeier des Geburtstages Johann Gutenbergs. Han⸗ 
nover 1900. Carl Meyer We Priror). Preis 25 
Pfg. Eine für weiteſte Volkskreiſe ſehr empfehlenswerte 
Schrift, voll Wärme und Sachkenntniß. 


* 


hat. Dies beſtätigen auch alte Schriſtſteller.] Geburtstagsfeier die großartigſte Veranſtaltung] Peking und dort hingeſchickten Truppen noch 
Sicher war in jener Zeit (1448 — 1456) die werden, welche die Geburtsſtadt Gutenbergs keine weiteren Nachrichten. — Den Verwun⸗ 
Gutenberg'ſche Erfindung ſchon weit vorgeſchritten, je in ihren Mauern geſehen. Eine große Zahlfdeten geht es befriedigend.“ (Auch 
fie hatte jedenfalls auch ſchon greifbare Ergebniffe| von Gäſten aus allen Ländern ift zum Feſte einge⸗ hier find leider die Namen der Gefallenen 
geliefert, denn nur auf dieſe Weiſe iſt es erklärlich, troffen. Gleichzeitig tagen die Jahresverſammlungenſ und Verwundeten vom „Iltis“ nicht mitgeteilt. 


1 A Erfinder einen Mann 1 konnte, der Ne ben 19 e in Mainz. Di. Red.) 

er ſein für die damalige Zeit ſehr bedeutendes uf dem Feſte in Mainz, das von einem Berlin, 23. Juni. Ke. ineßt 
Kapital ihm zur Verfügung ſtellte. Dieſer Maun | internationalen Comitee vorbereitet iſt und an dem Geſandte 15 hee d 2 ir N 
war der Mainzer Bürger Johann Zuft, angeblich alle Nationen offiziell und privat vertreten fein e en a een e 


mit, daß der deutſche Geſandte in Peking 
in Sicherheit ſei und ſich wohl befinde. 

Hamburg, 22. Juni. Der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ wird aus Melbourne vom 19. d. 
Mts. gemeldet: Goldſucher berichten von der 
Entdeckung eines wertvollen Alluvial⸗Goldfeldes 
in Deutſch⸗Neu⸗Guinea; die Leute wollen die 
Oertlichkeit nicht eher genau bezeichnen, als bis 
ihre Unterhandlungen mit der Deutſchen Re⸗ 
gierung zum Abſchluß gekommen ſind. 

London, 23. Juni. General Buller 
meldet aus Kaatboſch vom 22.: Die In⸗ 
fanterie iſt, nachdem ſie 22 Meilen marſchirt 
war, heute eingetroffen. Die Kavallerie hat 
Standarton beſetzt, ohne Widerſtand zu 
finden. Der Feind iſt geſtern abgerückt, 
nachdem er die Eiſenbahnbrücke in die 
Luft geſprengt und noch weiteren Schaden 
angerichtet hatte. 

Tſchifu, 22. Juni. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Von amtlicher Seite wird hier⸗ 


ein Goldſchmied. Zwiſchen Gutenberg und Fuſt 
wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 
Fuſt gegen 6% Zinſen 800 Gulden vorſtreckte. 
Der Vertrag trat am 22. Auguſt 1450 in 
Kraft und mit dieſem Tage beginnt alſo die 
praktiſche Ausübung der Buchdruckerkunſt und 
damit deren beſondere Geſchichte. 

Ueber die eigentliche Erfindung Gutenbergs 
ſind noch viele irrige Anſichten und Meinungen 
verbreitet. Gutenberg erfand nicht die Kunſt der 
mechaniſchen Schriftvervielfältigung überhaupt, er 
erfand vielmehr eine brauchbare, vollkommene 
Art dieſer Vervielfältigung, die Anwendung ein⸗ 
zelner, metallener, gegoſſener Buchſtaben zur Her⸗ 
ſtellung von Büchern, die Kunſt mit ſolchen 
Typen zu ſchreiben (Typographie). 

Nachdem 1450 Gutenberg ſich mit Fuſt ver⸗ 
bunden hatte, verſuchte er ſeine Kunſt zuerſt an 
kleineren Drucken, die größeren Abſatz verſprachen. 
So druckte er zunächſt die in Holz⸗ 
tafeldrucken verbreitete lateiniſche Grammatik des 
Donatus, ferner Ablaßbriefe und eine „Mahnung 


werden, ſtattet die geſamte Menſchheit ihrem 
großen Todten den Dank ab, der dem Leben- 
den nicht zu Theil wurde. 


Kleine Chronik. 
* Berlin, 22. Juni. Vierfacher 
Kindermord. Eine furchtbare Familien⸗ 
tragödie hat ſich heute Morgen in der Wrangel- 
ſtraße abgeſpielt. Die Ehefrau des Klempners 
Heinrich Sogloweck hat nach einem Streit 
mit ihrem Manne ihre vier Kinder im Alter 
vom 8 Monaten bis zu 6 Jahren getötet, 
indem fie fie aus dem Fenſter des vierten 
Stockes auf den Hof hinabwarf, und 
dann ſich ſelbſt durch einen Sturz aus dem 
Fenſter umzubringen verſucht und lebensgefährlich 
verletzt. Die Kataſtrophe iſt um ſo entſetzlicher, 
als die Veraulaſſung nicht, wie in früheren ähn⸗ 
lichen Fällen, in grenzenloſer Not und Ver⸗ 
zweiflung, ſondern mehr in augenblicklich auf- 
wallender Leidenſchaft, hervorgerufen durch einen 


her gemeldet: 


gegen die Türken“. Gleichzeitig wur Gutenberg 
aber mit dem großen Werke beſchäftigt, dem der 


Vertrag mit Fuſt in erſter Linie galt, mit dem 


Drucke der Bibel, die im Jahre 1450 ſofort in 
Angriff genommen und um 1456 vollendet wurde. 
Einen Mitarbeiter bei ihren Unternehmen hatten 
Gutenberg und Fuſt ſeit 1451 in Peter Schöffer 
aus Gernsheim. Schöffer hat ſich ſeit ſeiner 
Verbindung mit Gutenberg und Fuſt unſtreitig 
weſentliche Verdienſte um die Druckkunſt erworben, 
überhaupt hat er die techniſche Seite der neuen 
Kunſt mehrfach vervollkommnet, mit der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt oder einer weſentlichen Seite 
derſelben hat er jedoch nichts zu thun. 

Fünf Jahre lang hatte Gutenberg mit ſeinen 
Gehilfen gearbeitet, da verlangte Fuſt, offenbar 


kleinen Streit, zu ſuchen iſt, weng auch der 
Rückgang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe dabei 
eine Rolle ſpielt. Wie gelähmt ſtand alles ob 
des ſchaurigen Bildes, das auf dem Hofe ſich 
darbot. Da lagen auf dem engen Raum fünf 
zuckende, blutende Körper. Kein Schrei, kein Laut 
— nur einige krampfhafte Bewegungen an dieſem 
und jenem Körperchen zeigten, daß noch nicht 
alles Leben entflohen. Die Mutter ſelbſt atmete 
noch. Im Sturze war ihren Armen das kleinſte 
Kind entfallen, das leblos neben ihr lag, ebenſo 
war die vierjährige Wally ſogleich tot. Harry, 
der älteſte Knabe, und Lottchen zeigten noch 
Leben. Als die Polizei erſchien, ergriff ein Schutz⸗ 
mann die Kleine und ſtürmte zur nächſten Ret⸗ 
tungsſtation. Kaum dort angelangt, verſchied ſie. 


ſind ſchwer. 


Tientſin wird andauernd 


von den chineſiſchen Truppen mitgroßen Ge⸗ 
ſchützen 
Konzeſſionen ſind nahezu alle einge⸗ 
äſchert, das amerikaniſche Konſulat 
iſt zerftört. 
ſind hart bedrängt. 


beſchoſſen. Die fremden 


Die Ruſſen am Bahnhofe 
Verſtärkungen 
nötig. Die Verluſte 
Die Lage iſt höchſt kritiſch. 


ſind dringend 


. ²˙ VA ³·¹ w ů·ů·ů TETERERE 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Harry wurde neben der Mutter auf eine Trag⸗ 


nach vorheriger Uneinigkeit und Spannung, ſein bahre gebettet und beide hinüber nach dem Kran- Berlin, 23. Juni. Fonds feſt. 22. Juni 
Kapital mit dazu berechneten Zinſen und Zinſes⸗ ar Bethanien en wo r e gleich Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,10 
ziuſen in Höhe von 2026 Gulden. Arm und darauf verfiarb. So ift Frau S, die Vollgicherin | Beste. Bantnoten 81350 8185 
verlaſſen, e nun der A der ungeheuerlichen That, die einzige Ueberfebende, . 3 pet, 86.90 87,00 
von vorn anfangen, an nach vielfachen Be⸗ wenn auch wenig Hoffnung vorhanden ift, fie zu Freuß. Konſols 3½ pCt. 95,30 95,40 
mühungen war er endlich jo glücklich, die Unter⸗ retten. Die 1 ſind bereite in 115 Ob⸗ Dan Konſols 3½ pCt. abg. 95,20 95,25 
tigung des wackeren Mainzer Bürgers Dr. Kon⸗ duktionshaus übergeführt worden. Herr Sogloweck Dauſche Reichsanl 30% pol 93.00 95,10 
rad Humery zu finden. Dieſer ſtreckte ihm ſoviel wurde durch die Behörden von dem Vorgefallenen] Weite. Pfdbrf. 3 pCt. meut, II. 5 — 
Geld vor, als zur Einrichtung einer neuen unterrichtet und kam in namenloſer Beſtürzung do. „ 3½ PCt. do. 92,60 aan 
Druckerei erforderlich war, und abermals ſehen aus der Werkſtatt herbeigeeilt. Die greife Mutter Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,70 93,79 
wir unſern Erfinder mit ungebeugtem Mute an der Frau Sogloweck, Frau Godzekowsky, beging] Poll. Pfandbriefe 4 pet 797000 3 
das mühſelige Werk gehen. Im Monat Februar am ſelben Tage ihren Geburtstag. Lange] Türk. Anteihe C. 25,55 

1486 ſtarb Gutenberg, ob in Mainz oder Elt⸗ ſchon hat ſie ſich darauf gefreut, heute Italien. Rente 4 pCt. 94,20 5 
ville iſt uns nicht bekannt. Dagegen ſteht ſein Tochter und Enkel bei ſich zu ſehen, 1 A ain 8 4 pt. 79,10 55 
Begräbuisort fe; denn wie wir aus den Mite chr die Botſchaſt, daß die Lachter im Stehen Or Berl. Stapenbapmältien l | 
teilungen eines ſeiner Verwandten erfahren, iſt liegt, nachdem fie ihre Kinder getötet. Welch Harpener Bergw.⸗ Akt. 201,90 | 252% 
jeine ſterbliche Hülle in der Franziskanerkirche zu ein Geburtstagsgeſchenk. Laurahütte⸗Aktien N 233,50 [ 235,50 
Mainz beigeſetzt worden. Infolge der Beſchießung * Dur Öutenbergfeier Mit der En eye 3 122,80 | 122,75 
der Stadt Mainz im Jahre 1793 geriet die Eröffnung der typographiſchen Ausſtellung im Weizen: Juli 4 ben 1622 13850 
Kirche in Brand; in den Jahren 1809 bis 1816 karfürſtlichen Schloſſe wird die Mainzer September 166,25 | 162,75 
wurde fie gänzlich abgetragen. Vom Grabe des Gutenbergfeier am 23. Juni Mittags „ Oktober 166,75 | 163,25 
Meiſters iſt heute feine Spur mehr ſichtbar. 12 Uhr faktiſch und praktiſch mit der Aufführung Roggen: Er, Newyork 135 Ja 117 Hs 
- Fuft und Schöffer haben des Meiſters Er⸗ des „Judas Maccabäus" von Händel in der „ September 1475 14550 
findung weiter genützt. Eine Menge prachtvoller Neubearbeitung Dr. Chryſanders am 23. Abends , „ Dftober 147/00 145,25 
Druckwerke gingen aus ihrer Offizin hervor; künſtleriſch und am 24. Juni Vormittags 10 Uhr Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


ſie rühmten ſich auch ihrer „künſtleriſchen Er⸗ 


mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“, das die] Wechſel Diskont 5¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pet. 


findung“, aber Gutenbergs Namen ſchwiegen ſie 
tot. Und nicht nur faſt vergeſſen wurde des Alt⸗ 
meiſters Name. Nachdem man drei Jahrhundert⸗ 
feſte, 1540, 1640 und 1740, gefeiert, ohne ſich 


Ouverture zur großen akademiſchen Feier in der 
Stadthalle bildet, national eingeleitet werden. 
Einen Höhepunkt dürfte der alsdann folgende 
Huldigungsakt am Denkmal Gutenbergs bilden, 


Preis⸗Courant 


der ee mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 


hne Verbindlichkeit. 


des großen Mainzers eigentlich recht zu erinnern, zu deſſen Füßen nach einem von 600 Knaben Bromberg, den 22. Juni 1900. 112. 6 
wurde Gutenberg die Priorität ſeiner Erfindung geſungenen Te deum und der Gedächtnißrede Für 50 Kilo oder 100. Pfund. . 7% , 
ſogar noch ſtreitig gemacht. Ein Holländer des Bürgermeiſters Dr. Gaßner ſämmtliche Ab⸗ Gries Nr 2 14 8011460 
Küfter, ein Italiener Caskaldi, ein Belgier Brutto ordnungen Kränze niederlegen, den Höhepunkt] u „2. 1380ʃ13ʃ60 
ſollten die eigentlichen Erfinder geweſen ſein.] jedoch wird der hiſtoriſche Feſtzug am Montag Kaiſerauszugmehl 15 —14 80 
Heute wagt niemand mehr einen Zweifel, bilden, dieſe glänzende Huldigung für Gutenberg, Wee 915 00 weiß Band 5 1160015 
Alle Verſuche, die Erfinderehre einem andern an der ſich alle Stände beteiligen werden: 3000| „ , Nr. 00 gelb Band 114011 20 
zuzuerkennen, haben nur zur ſchärferen Prüfung Damen, Herren und Kinder, 41 Feſtwagen unde n „ N )) 1RSIROEN 
der Urkunden und dadurch zur unanfechtbaren gegen 800 Pferde, wahrlich ein ſtolzer Zug, in] Futtermehll l 250 540 
Anerkennung Johann Gutenbergs geführt, und dem auch die Cavallerieofftziere von Mainz und noggen Mehl 1 0 1220 120 
es fteht als unerſchütterlich feſt, daß niemand den benachbarten Garniſonen faſt voll⸗⸗ „ „ Nr. 0% 114011020 
anderem als ihm die Erfindung der Buchdrucker⸗ zählig zu Pferde vertreten ſind und ſich ſo 0 1 e 10.801060 
kunſt zugeſchrieben werden kann. Künſtleriſches, Bürgerliches und Militäriſches inn „ „ Kammis⸗Meßl 10 — 980 
Großecdeierlichkeiten zu Ehren Gutenbergs fanden intereſſanter Harmonie eint. Coſtämfeſt, Rhein A 5 0 5 9020 1 — 
am 14, Auguft 1837 in Mainz ſtatt. An dieſem fahrt, Volksfeſt, Bankett, Commers, Buchdruckerfeſt, „ Kleie 5.40] 540 
Tage wurde auf dem Gutenbergsplatz das Gutenberg⸗ kurz Feſte in allen Schattirungen werden das Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14 20114 — 
denkmal enthüllt, das der berühmte Bildhauer alte, frohe Mainz beleben, deſſen enge Galjen| " „ A . 1100 5 
Thorwaldſen modelliert, Crozatier zu Paris aberffriſcher, grüner Schmuck verjüngt, von deſſen ehr e 1070 05 
in Erz gegoſſen hatte. e ſ würdigen Thürmen die deutſchen Fahnen wehen. „ e 10 2010 — 
Es trägt auf der Rückſeite eine lateiniſche[ e |, i ELBE 9 70 9:50 
Inſchrift, die in deutſcher Ueberſetzung etwa fol⸗ Neueſte Nachrichten. ö 4 agrobe 9170] 9150 
en er e mr: den 
„Die Kunſt, welche den Griechen verborgen, verborgen er lin, Juni. Vom Chef des Kreuzer " „ LE 
den Römern, geſchwaders ſind aus Taku folgende Meldungen! "nun 15 „„ 17 70] 9,50 

Hat der findige Geiſt eines Germanen erdacht. hier eingegangen: 1.) vom 20. Abends: „Ausß e 1 
Jetzt, was immer die Alten gewußt wiſſe die Neueren > N Futtermehl e 7520 5.20 
Wiſſen ſie nicht nur durch ſich, 10 durch jegliches] hat gemeldet, Tien tſin ſeit ſeit drei Tagen Juchweizengries — le 
Volk.“ von chineſiſchen Truppen beſchoſſen. Die Buchweizengrütze 11 i 15501550 
" 5 50015 


Auch Straßburg i. El. hat Gutenberg, ein 


Munition ſei knapp.“ 
Denkmal geſetzt und als Dritte im Bunde iſt 


2. 


vom 21. Nachmittags: „S. M. S. — 


Tientſin hier angekommener franzöſiſcher : 


Frankfurt a. M. gefolgt. „Irene“ mit 240 Seeſoldaten angekommen. a 5 
Hat man nun auch ſchon bei früheren Ge⸗ Haben ſofort Vormarſch begonnen, u 9. wird in Tassen, Gläsern und 
dächtnisfeiern zu Ehren des ſchwarzen Kunſt und zuſammen mit 380 Engländern und 1500 Ruſſen Linde $ anderen Gefässen verkauft, die 
ihres unſterblichen Erfinders in der würdigſten (Infanterie und Artillerie, um Tientſin zu E in jedem Haushalt * 
Weiſe den großen Meiſter verherrlicht, ſo wirdentſetzen. Eiſenbahnkörper von Taku bis 15 SSEMZ verwendung finden Können. 


doch die heute in Mainz ftattfindende 500jährige Kilometer von Tientſin iſt im Stande. — von . 00. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule hierſelbſt erforderlichen 
1. Lieferung von Belagplatten und 
Vorlagen derſelben, 
2. Lieferung von Bänken, Podien, 
Schränken pp. 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Sonnabend, den 30. d. M., 


und zwar: 
für die Belagplatten Vormittags 
10½ Uhr, 
für die Schränke, Bänke, Podien pp. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt. 
Angebotsformulare u. Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 23. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 20. d. Mts., 
Dormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer am fertigung 
st 1 1 f ae 
Wanduhr, 1 groß. Spiege 
m. Marmorkonſole, 1 Schaukel ⸗ Werkſtatt. 
pferd, 4 Bettgeſtelle, 2 Land⸗ 
ſchaftsbilder u. a. m. Re⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen baare paraturen 
Zahlung verſteigern. prompt 
Boyke, Gerichtsvollzieher, + And 
2 billigſt. 
Standesamt Thorn. E 


Vom 14. bis einſchl. 22. Juni d. Is. 
find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Maurergeſellen Adal⸗ 
bert Bednarski. 2. Tochter dem Eigen⸗ 
thümer Franz Paczkowski. 3. Sohn 


den: Schiffsgehilſen Johann Macier⸗ E 
Arbeiter ig 
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zynski. 4. Sohn dem ai ; N e 
55 ef Die und der Alleinverkauf für ein 
Vincent Kuczawski. 5. Sohn dem le vertretung und der A ff 


Arbeiter Michael Wölke. 6. Sohn 
dem geprüften Lokomotivheizer Her⸗ 


mann Migowski. 7. und 8. Zwillinge ES 


(Söhne) dem Optiker Max Warth. 
9. Sohn dem Muſiker Oswald Jahn. 
10. Sohn dem Feldwebel im Inftr.⸗ 
Regt. 61 Max Brauer. 11. Tochter 
dem Töpfergeſellen Guſtav Alten. 
12. Tochter dem Krahnwärter Her⸗ 
mann Krüger. 13. Tochter 
Maurergeſellen Joſeph Arendt. 
b. als geſtorben: 
1, Uhrmacherwittwe Anna Nax, 87 J. 


2. Eigenthümer Johann Schipper aus 9 


Mocker, 60 J. 3. Maria Laſarewicz, 
7 T. 4. Brunislaw Wojnowsti, 
25% M. 5. Arbeiter Friedrich Hübner 
aus Mocker, 50 J. 
Joſeph Kalinowski aus Schönwalde, 
19 J. 7. Franziska Briſchkowski, 
1¾ M. 
line Glogau, 

Duszek, 11, J. 


84 J. 
10. Knabe Warth, 


ohne Vornamen, 10 Min. 11. Bäder: | & 
12.19 


geſelle Julius Schulz, 54 J. 


Stanislawa Kaezhnski, 1¼ Monat. 
13. Beſitzer und 
Rudolph Janke aus Unislaw, 55 J. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
Battl. 2 Chriſtian Pape u. Minna 


von Schmidt Ernſt Schulz und Roſa 
Leulleik. 3. Kaufmaun Joſeph Burchot 
(al. Burkat)⸗Podgorz und Friederika 
Brede. 4. Tapezierer und Dekorateur 
Emil Bindſeil⸗ Beuthen und Clara 
Sternberg geb. Cohn. 5. Maurer- 
geſelle Martin Zurawski und Roſalie 
Miarka, beide Mocker. 6. Kaufmann 
Jacob Hirſch und Selma Jacoby⸗ 
Landsberg Oſtpr. 7. Arbeiter Carl 
Jabs und Emilie Wegner. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Klempnermeiſter und Inſtallateur 
Robert Poeſch mit Eleonore Donis⸗ 
lawski. 


4400 Mark 


ſichere zweiſtellige hypothek 
zu cediven geſucht. Offerten unter 
A. 500 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ſuch. üb. 500 reiche Damen. 


Heirath Auskunft und Bilder erh. 


Sie ſofort zur Auswahl. „Reform“, 
Berlin 14. Senden Sie nur Adreſſe. 


2 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden Frau 
Meilicke, Naturärztin, nicht approb. 
Berlin, Lindenſtr. III, v. J. (t. 


8. Bäckermeiſterwittwe Pau⸗ & 
9. Martha | 


Echniedemeifter | 


3 für | Nik. 


1. Sergeant - Hornift im Pionier- | W 


6. Arbeiter ® 


Arlolnh W. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Grösste Auswahl 


vom billigſten bis zum 

theuerſten Genre. 
Befidtigung des 
ohne Kaufzwang. 


An. 


Cog ae. 


erstes französisches Cognac-Naus 
it für „Thorn u. Umgegend“! an einen füchti⸗ 


gen ſolventen Herrn unter äußerſt günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
geben. Gefl. Offerten an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ; 


dem . 


E Ziehung 5. Juli. 
7500 n N 

150,000 

a 50,008 


Loose und Ansichtspostkarten mit Loos 


K. 


288 253 zu beziehen durch 
den Vorstand der Ständigen Austellung 


druckerei. 


T——T—T—T—T——T—T—T—T———...c.——— 


XX. Weimar-Lotterie. 


11 Stck. = 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20. Pfg.) 


g in 3 
| Weimar sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuch- | 
Paetſch. 2. Sergeant im Ulanen⸗Regt. 


ee | Näheres bei 


Dees 


Die Weltkarte ift wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. f 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte ift 1½ m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeftellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
51 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und 5immerſchmuck. 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ges 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 


gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I, Zone 35 Pfg., von 


lnebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen, 
Preis 350 Mark. 


Ecke, 1. Etage, 


von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu 
vermieten. 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


vom 1. 


Warum jterben 
Aide e anietz 


Weil ſie es leider verſäumen, 
5 n eine e 
) ädchen beit, Keucı, Stick und 


der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte 180 für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


rechtzeitig die gegen Huften, 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden a 


Krampf-Buften, Athem⸗ Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
1 noth, Aſthma, Lungen⸗ von uns beziehen. 
Männer leiden ö 


bewährten Issleib's 


Katarrh - Brödchen 


(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 

Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C, Majer, Breiteſtraße, 
6. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


z<<< Photographisches Atelier ses 
Carl Bonath, Neuftädt. Sarl Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo- Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Geſchäftsſtelle D. Thorn. Ofideutſchen Zeitung. 


Gänzlicher Ausverkauf, 
Mein Schuhwaaren-Lager 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge: 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. 

Auch will ich daſſelbe im Ganzen 
nebſt Haus verkaufen. 


A. Wunsch. 


Zieglerschule 


in Lauban— chleſien. 
Das ſiebente Schuljahr beginnt am 
9. Oktober 1900, Morgens 9 Uhr. 
Anmeldungen bald erwünſcht. Pro⸗ 
gramme werden unentgeltl, verabfolgt. 
Lauban, den 15. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


r Lin hut Se 


mittlerer Größe, in ſtiller, einſamer 
Lage Maſurens (Oſtpr.) von einem 
Selbſtreflektanten zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genauer Beſchreibung der 
Lage und Bonität nebſt Angabe der 
Größe, d. Grundſteuer Reinertrages, d. 
Verkaufspreiſes und der Zahlungs- 
bedingungen zu richten unter Chiffre 
P. 2949 C. an die Annoncen -Ex⸗ 
pedition von 


Naasenstein 8 Vogler f.-5., 
Königsberg i. pr. 


Gutes Logis 


zu haben. Bäckerſtraße 13, II. 


Baderſtr. 6 


iſt per 1. Oktober eine Wohnung von 
6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Heinrich Nets. 


A Zimmer 


Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Ein gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a. ohne 
Burſchengelaß, per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. markt 12. 


1 Wohnung v. 4 Zim., Zub., Waſſerl., 


( Pferdeſt.) v. 1. Okt. z. v. Cul. Chauſſ. 50. 
0 


Wilhelmsſtadt, 


Gerſtenſtraße 5, freundl. Wohnung, 
parterre, 3 Zimmer nebſt allem Neben⸗ 
gelaß und Badegelegenheit, per 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei August Glagau, Wilhelmsplatz 6. 


Altſtädt. Markt und Marienſtroße⸗ 
freundliche Wohnung 


Mk. 480. Näheres bei 
Moritz Leyser, Breiteſtr. 5. 


eine Wohnung 
zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Verſetzungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


Ulmer & Kaun 


- Möblirtes Zimmer 


zu verm. Fiſcherſtraße Ur. 7. 


2 tücht, Sattlergesellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Thorn III, Hofſtr 16, bei 
Wroblewski, Sattlermeiſter. 


Mehrere tüchtige 


Brauerei⸗Arbeiter 


verlangt 8 
Brauerei Gross, Gerechteſtr. 5. 


== Buchhalterin, 2 
keine Anfängerin, Antritt 15. Juli, 
geſucht. Offerten unter E. $. 100 in 
der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Eine Buchhalterin 


Juli er. geſucht. Offerten 
unter R. an die Gejchäftsit. erbeten. 


Lehrmädchen 
für die Kurzwaaren:Abtheilung, bei 
10 M. monatlicher Vergütigung ſucht 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


mädchen 
unter 16 Jahren können ſofort ein⸗ 
treten bei Gebr, Gosenbaum, 


8 Nechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar: 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & Co. Ade at 


Altſtädt. Markt. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Eintrittspreiſe 
40 pf. An Artushof: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 
Kinderbillets 10 Pfg. 


Leitung eines Wiener UMaffee⸗Rochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 5 a | 


freundliche Erinnerung. 


Sonntag, den 24. Juni 1900, Nachmittags 4 Ahr: 


Grosses Garten-Concert, 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz. 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Zum Schlusse: 8 4 
Magiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
Ende 10 Ahr. 


„Im Vorverkauf in den Zigarren - Handlungen 
» Duszynszk i, Breiteſtraße, u. lächmanz 


An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſ.) 50 
Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 515 ot 


Für Speiſen und Getränke, insbejondere für guten Kaffee, der unter 


| Meyer & Scheibe. 
Schönschreibe Kursus 


für Schüler und Schülerinnen während der Juli⸗Ferien. 


Veranlaßt durch Andere beabſichtige ich einen 


Shönjhreibe-Kurjus 


in deutſcher und lateiniſcher Schrift zu geben. 


Unbedingt Erfolg garantirt. 


Honorar 12 Mark, ausnahmslos im Voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte baldigſt zu machen. 


Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 2. Juli d. Is., 
Grosses d 


Dampfer „Emma“ 


fährt Sonntag, den 24. er., Nachm. Garten⸗Concert. 10 


3 Uhr, nach 


5 Der Vorſtand. 
Soolbad Czernewitz. 


. L 1 
Wiese's Kämpe. 
Bringe dem geehrten Publikum 
meinen ſchönen grünen Garten in 
Empfehle 


gutes Bier 


aus der Großbrauerei von Herrn 
E. Thoms aus Podgorz und echtes 
Höcherlbräu aus Culm. 

Guten Kaffee und Kuchen, 
Knh- und Siegenmild, 
wehlſchmeckendes Landbrod. 
Abends Bengaliſche Beleuchtung. 


Graphiſcher Verein 
a 
500. Geburtstages 
Gutenberg's 
begeht der Verein 


am Sonntag, den 24. Juni er. 


Johannisfest 


Dampferfahrt 


== nad) Gurske. Zu 


Dajelbit : 


OON CERT, 
Tombola, Preiskegeln un 
-Sehiessen, Tanz. 


Abfahrt mit Dampfer „Prinz Wil: 
helm“ Nachmittags 2½ Uhr von der 
Anlegeſtelle am Brückenthor. 

Fahrkarten (Hin⸗ und Rückfahrt) 
a Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich. 

Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 


Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag 
von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Coneert 


Cuen verein. 


Die Anmeldungen für das XX. 
Kreisturnfeſt in dt. Eulau werden 
bis Dienſtag, den 26. Juni entgegen⸗ 


genommen. 
Der Vorſtand. 


Salitatg. Kolonne. 


Sonntag, d. 24. Ham. 5 Uhr 
bei Nicolai 
pünktlich erſcheinen. SE 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 24. Juni er.: 
Großes Extra⸗ 


Militär⸗ 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 7 
u, Leitung des Stabshoboiſten Böhme. 
Anfang 8 Uhr. 2 
Eintrittspreis 25 pf. 


Sonntag, den 24. Juni 


8 veranſtaltet der 
Tall. Fr. 


Verein Vincenta Pauli 
im Vittoriagarten 


einen Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. Um 
milde Gaben wird gütigſt gebeten. 
Dieſelben können bis 

Sonnabend, den 25. d. Hits. 

zu Frl. v. Slaska 

im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert 
1 Treppe, Sonntag von 11 Uhr ab 
im viktoriagarten abgegeben werden, 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts 


Entree 20 Pf. Kinder frei. 


| Jeden Sonntag: 


W Tanz 


Frische Milch 


hat abzugeben. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimmer ꝛc., 280 M. zu vermiethen. 


Nachdem 


bis 12 Uhr. 


Täglich 15 bis 20 Liter 


Zu erfragen in der 


Wilhelmſtadt. 


August Glogau. 


Hierzu 1 


» Extrazug 
nach Ottlotſchin. 
>) . Abf. Thorn Stadt 2,54 
Abf. Ottlotſchin 9,10 
wittwe Marie de Comin. 


23 'Ein Kanarienvogel 


iſt vor etwa 8 Tagen ent⸗ 
flogen. 1 

öpheiligegeiſtſtraße 12, 
t im Laden. 
zweites Blatt und 1 illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 
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